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einen Holzes durch den Schlitz des Bolzens

gefchoben. Fell getrieben wird er ent-

weder mit einem Hammer oder mit dem

in Fig. 424 abgebildeten Schlüffel, welcher

in eine Einkerbung des, Splintes (Fig. 425)

und ein (liefer gegenüber in das Holz ge-

bohrtes Loch (Fig. 422) einzufetzen ift. Du—

mit eine Verdrehung der verbundenen

Hölzer nicht flattfinden kann, werden ent-

weder Dübel (Fig. 422) oder kurze Zapfen

1Fig. 423) angewendet.“ Fig. 426 u. 427

geben weitere Beifpiele für die Benutzung

diefer Verbindung. Da der Splint mit einer

Schmalfeite fich fell an die Wand der Ver-

tiefung legen mufs‚ fo ift es zweckmäßig,

um Befchädigungen des Holzes zu ver-  
hüten, dafelbfl zwei Eifenfpitzen einzu-

fchlagen (Fig. 422 485).

 

 
Fig. 428 zeigt eine Verbindung durch

Anwendung zweier Schrauben, von denen

die eine zugleich die Mutter für die andere bildet. Diefelbe kann durch Nachziehen der langen Schraube

immer dicht gehalten werden ““).

Ein Beifpiel für Zerlegen der Wände eines Gebäudes in gröfsere Abtheilungen bietet eine Bade-

Anfialt zu Holzminden ““). Diefe if’c nicht allein in vier große Theile zerlegbar; fondern es find auch

die Seiten— und Scheidewände der Ankleidezellen wegnehmbar.

Das. Zerlegen des ganzen Gebäudes in vier grofse Abtheilungen ill durch die in Fig. 43x dar—

geftellte Verbindung der Schwellen ermöglicht. Die Langfchwellen greifen mit einer fchrägen Fläche

über einander und werden in diefer Lage durch umgelegte verfchraubte Bänder feß gehalten. Ein Ve1=

fchieben in der Längenrichtung wird durch die Verkämmung mit den Querfchwellen verhindert. Die oberen

Rahmen der Wände find an den Theilungsfiellen nur durch übergenagelte Leiften in Verbindung gebracht,

Fig. 429. Fig. 430.
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Von einer Bade-Anllalt zu Holzminden 457).

*37') Ueber diet'e Verbindungsweife Gehe: MOLLINGER, C. Zimmerconfizructionen. Höxter 2. W, 1878. Heft :, Taf. 12.

45“) Siehe: Deutfche BanL 1880, S. 484.

4“) Siehe: Zeitfchr. (1. Arch.- u. Ing.-Ver. in Hannover 1888, S. 27.


